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Z
u meinen größten Sorgen bei

der Beschäftigung mit High

End gehört es, mangels Auf-

merksamkeit als Beispiel für die Rede-

wendung »Hochmut kommt vor dem

Fall« herhalten zu müssen. Gerade wenn

man sich mit meist teuren Komponen-

ten beschäftigt, muss man aufpassen,

nicht ignorant zu werden und die Frage

nach empfehlenswerten Lautsprechern

in der 300-Euro-Klasse mit dem Satz zu

beantworten: »Dafür bekommt man ja

gerademal ein halbwegs gescheites Laut-

sprecherkabel.« Denn das ist sicher

nicht die richtige Antwort. Richtig ist

vielmehr, dass es in diesem Preisseg-

ment ein ziemlich großes Angebot gibt.

Tatsache ist aber auch, dass viele dieser

Boxen selbst an einem durchschnittli-

chen Anspruch scheitern. Hin und wie-

der tauchen aber echte Leckerbissen auf,

die entdeckt aber nur, wer aufmerksam

bleibt. So wurde ich stutzig, als ich mir

die vielversprechende Zutatenliste von

Wharfedales aktueller Diamond-Serie

anschaute. Die neue 12er-Baureihe um-

fasst sechs Modelle und ist in vier Ge-

häuseausführungen lieferbar. 

Der Korpus der kompakten 12.1 be-

steht aus mehreren Lagen. Zwischen

diesen Schichten wurde ein spezieller

Kleber angebracht, der nicht austrocknet

und deshalb für eine definierte Dämp-

fung sorgt. Mit Hilfe massiven Compu-

tereinsatzes und anschließender Kon-

trolle am Gehäuse konnte Wharfedale

bei der Entwicklung si-

cherstellen, dass die bei-

den Chassis ruhige, sta-

bile und damit im Sinne

des Klangs optimale Ar-

beitsbedingungen vor-

finden. Kommt Ihnen

diese Art der Gehäuse-

konstruktion nicht auch

bekannt vor? Richtig, das

ist eine der Spezialitäten

des Akusik-Teams von

Karl-Heinz Fink, und

das war an der Entwick-

lung der neuen Dia-

mond-Serie beteiligt. In

der 12.1 arbeitet eine Fre-

quenzweiche vierter

Ordnung (24 dB / Okta-

ve) mit einem Linkwitz-

Riley-Filter. Ungewöhn-

lich in dieser Preisklasse

ist die Verwendung von

Luftspulen, deren gerin-

geres Verzerrungsniveau hierfür aus-

schlaggebend gewesen sein dürfte.

Das Membranmaterial des 13-Zenti-

meter-Tiefmitteltöners ist ein Gemisch

aus Polypropylen und Schichtsilikat, die-

se Mixtur soll geringes Gewicht und ho-

he Steifigkeit bieten. Die Schwingspule

besteht aus glasfaserverstärktem Kunst-

stoff und nicht wie üblich in dieser Preis-

klasse aus Aluminium. Oberhalb von

2.600 Hertz übernimmt eine 25-Milli-

meter-Kalotte aus Polyesterfolie die Über-

tragung. Die Vermählung der beiden

Treiber ist gut gelungen, die gemittelte

Linearität der Wharfedale liegt bei 

± 2,2 Dezibel (horizontal, 300 Hz – 10

kHz). Auf der Rückseite der 12.1 findet

sich unterhalb der Bassreflexöffnung ein

Bi-Wiring-Anschlussfeld mit vergoldeten

Terminals, ein Umstand, der sich beim

Hören noch bemerkbar machen sollte. 

Im Hörraum wartete der Magnat-Voll-

verstärker MA 900, eine Hybridkon-

struktion aus Röhre und Transistor, auf

die kompakten Wharfedales. Als Laut-

sprecherkabel verwendete ich zunächst

QEDs günstiges Performance XT 25. Be-

reits während der ersten drei Stücke
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Offensive
Seit drei Jahrzehnten gibt es

jetzt schon die Diamond-Serie

von Wharfedale. Jetzt legen die

Briten mit der neuen 12er-Bau-

reihe noch eine Schippe drauf.
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zeichnete sich der klangliche Ausnah-

mecharakter der 12.1 ab. Zu den Titeln,

die ich in den letzten Jahren häufig auf-

gelegt habe, gehört »Mad About You« von

Sting. Ist Auflösung vorhanden, hört

man sehr viele Details; fehlt sie jedoch,

vernimmt man seine Stimme vor einer

diffusen Geräuschkulisse. Zu meinem

Erstaunen löst die auf einem 70-Zenti-

meter-Stativ frei im Raum platzierte Dia-

mond 12.1 richtig gut auf. Das Gesche-

hen löst sich zudem gut von den

Lautsprechern, und den mangels Ge-

häusegröße fehlenden Druck in der un-

tersten Oktave registriere ich zwar, aber

das ist mir so allemal lieber, als wenn die

Entwickler einen »Pseudo-Wumms«

eingebaut hätten. Die Präzision und die

Klarheit im Klangbild sind bereits jetzt

absolut erstaunlich. 

Als ich dann aber die Brücken am Ter-

minal entferne und die Wharfedale im

Bi-Wiring-Modus betreibe, gibt es kein

Vertun: Die Ablösung des Geschehens

vom Gehäuse gelingt noch einmal bes-

ser, zudem profitiert die Durchhörbar-

keit vor allem bei der Tiefenabbildung

der Bühne. »Tusk« von Fleetwood Mac

lebt vom Rhythmus des Schlagzeugs,

der sedierte Gesang trägt zur besonde-

ren Atmosphäre bei, und dennoch steht

dieser Track immer kurz vor der Explo-

Wharfedale
Diamond 12.1

BxHxT 18 x 32 x 25 cm

Garantie 5 Jahre

Preis 319 Euro

Vertrieb IAD GmbH

Johann-Georg-Halske-Straße 11

41352 Korschenbroich

Telefon 0800 - 2345007

Die Frage, ob ich mir

ein Paar Lautsprecher

in der 300-Euro-Klas-

se kaufen würde, hätte ich vor dem

Hören der Wharfedale Diamond 12.1 mit

an Sicherheit grenzender Wahrschein-

lichkeit rigoros verneint. Doch ange-

sichts des äußerst attraktiven Verhältnis-

ses zwischen Klangqualität und Preis,

das diese Lautsprecher bieten, habe ich

keine andere Wahl, als höflich um die

Rechnung zu bitten und eine klare Emp-

fehlung auszusprechen. Olaf Sturm ■

Fazit
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sion. Hier ist nun absolut bemerkens-

wert, wie die Diamond 12.1 die Übersicht

behält, dass sie keinen Aspekt übermä-

ßig betont und trotz der guten separaten

Abbildung sämtlicher Schallquellen je-

derzeit den musikalischen Zusammen-

hang erhält. 

»Time After Time« von Miles Davis ist

in der Live-Version purer Genuss. Die

Diamond 12.1 überzeugt auch bei die-

sem Stück mit ihrer Exaktheit und prä-

sentiert ein eher geradlinig-natürliches

Klangbild, das rein gar nichts von

schlecht funktionierender akustischer

Überbeeindruckung hat. Mir gefällt

auch die anmachende Lebendigkeit der

Wiedergabe, und so höre ich einfach mit

viel Vergnügen Musik.

Labor-Report

Frequenzgang horizontal 0°/15°/30°

Impedanz: Wharfedale Diamond 12.1

Wasserfall: Wharfedale Diamond 12.1

Tonale Balance im Raum, auf Achse 

Minimum: 3,7 Ω @ 203 Hz

Messabstand 1,0 Meter, 1/1 Oktave
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